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MtHochfür - t MwkgräflkG - Labischrm gnädigstem : Privilegs

Wien , vom 22 Der .
Gestern ist

'
Herr Shuhay Oberlieuttnant von der

Wrtillerie von hier adgegangen , um- sämtliche Kano¬
nen in Emvfnng j« nehmen -, welche Se . Durchlaucht
der Fürst von Slnhalt - Zerbst am Se . Maj . den Käu¬
fer übrriasseu haben , um Höchstdenstlben der ausser¬
ordentlichen Kosten , die die Verführung emsers ei¬
genen Geschüzes verursacht , wenigstens zum Theil
, u erkictstern . Ausserdem hat- dieser. Fürst 502
Mann Soldaten hergegeben ; ; und die Kaiserliche-

Werbung gewinnt in - seinen Landen- unvergleichlichen
Fortgang. Noch immer gelangen an dem Monar¬
chen neue Anträge um Erlaubnis zur Errichtung, von:
Freikorps ; allein - der Monarch- weises beinahe alle
ab , und scheint es unter seiner Würde zm
hallen , Hollands wegen «in , besonders Aufhe¬
ben Pt machen ; auch find Se . Majestät größten -
thcils in brillanter Laune, besuchen- die Natio-
naibühne sowohl, , als iene- am Kärnthner Thor:
Hier cirrulirt eine Gedenk,chrift worinn die-

Russische Kaiserinn durch ihre . Gesirndtrn am
auswärtigen Hosen vorläufig , erklärt- , „ .daß ihre
pr Livorno vor Anker liegeude Kriegsflotte von 22-
Schiffen Beseht- habe ?- am 28strn Nov. den dafigew
Haven zu verlassen , und' gerades - Weges- die- Schelde
hinauf nach- Antwerpen zu segekW Sie . hisse hierhin,
mn so weniger einigen Anstnuv zw finden , ais es
ganz Europa bekannt , ey , dass der lepe sianzöfisch-
mglische Krieg hauptiächlich zur Wiede Herstellung der
«»gemeinen Freiheit der Wässer geführt worden . Man
kann mit Gewißheit sagendaß die Lage der Ange¬
legenheiten zw >,chem unfernt Hoj> uud der Republik

Holland noch immer die- nemliche sey. Der Oelzwrig
will noch nicht grünen , und die Frrrdensausstchten,
die wir ihnen in unserm vorigen Schreiben- darboten,
find seitdem , wir Irrwische , verschwunden .

Lc-n- en> vom: 20 Dec.
Die ' erfahrenstem und ältesten Kaufleute behaupten ,

unsre Bank würde beim Ansbruch eines Kriegs zwi¬
schen Holland und dem» Kaiser der Sicherheilsork für
viele holländische Privalschisse werden, nnd die Baar -
schastem sich- stromweise aus Holland nach En-
gelland ergiesem In Ansehung des Hofs versichert
man , daß er seine - Ensschließung , sich diesmal in die
Angelegenheiten des festen Landes nicht einzumischen,
nm sehr ungern - verlassen würde- Es ist noch Frage,
ob er dem angetragenen . Bundesvrrtrag beitreten ;
dem Anschein nach jedoch geivrss „ daß er nicht ais
Gewährleiste -: der. Schclbeftssel - ansireten werde .

Lsnürn , vom 2l . m 2°g . Der.
Es - ist bckannt,. daß Cormnodvre Iohnstone nach

Ver Schlacht bei . Port - Maya - mit dem- Herrn von
Soufren -, den Kapiain Sutlon -, vsin 50 Kanonen-
fchiss -Ifis . unter Bcschuld'gmW des Ungehorsams are»
trte , ihm sein Cbmnandw nshm, und ihn als- Arre¬
stant erst nach Ostindien schleppte,, daraus aber nach
England schickte. Capital» Sutton ist seitdem durch
em Kriegsgericht von der Beschuldigung - des - Ungehor¬
sams- frcy gesprochen worden,- und nach einer sechs und
zwanzig kundigenGerimtssitzung ergieng überCommodore
Iohnstone das Lndmtyeil , dass er dem Capitain Sut -
ton tzvoO Pf . Sterling zur Schadloshaltung zu bezah¬
len habe. FreytagS den roten , wurde auch Capi-
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lain Mackenzie , GiMiger Commandcmt res Forts zu
Morce , an der Küste von Afrika , zum Tod vcrur-
theiit , weil ec eine » gemeinen Soldaten , der verschie¬
dene mal aus dem . Fort beferritt war , ohne Kriegs -
rechi über ihn halten zu lassin , auf die Mündung ei¬
ner Kanone vestbinden, und so in die Luft harte schlei¬
fen lassen . Dieses große Vergehen , der Versäumung
des Kriegsrechts , wollten die Advokaten dadurch ent¬
schuldigen , daß keine Officiers im Fort gewesen wären,
die ein Kriegsrecht Härten halten können ; aber Liese
und andre Punkte zu seiner Vettherdigung wurden
nicht für hinlänglich befunden , und das Todcsurtheil
red och mit Empfehlung zur Gnade über den unglückli¬
chen Capitain , der seit seinem irten Jahr in Wili-
tair , Diensten gestanden , .ausgesprochen. Für nooo
Pfund Goldstaub , welchen er als seiEgenthum mir
aus Afrika zurückgebcacht , haben die Shersss vo » Len¬
den in Beschlag genommen . Der gemeine Kerl ,

'wegen
dessen gesetzwidrigen Hinrichtung er zum Tod verur-
theilt ist , heißt auch Mackenzie , und war wegen
Pferdeditbereyen und anderer Verbrechen schon ehe¬
mals zum Tod verurtheilt, aber wieder begnadigt ,
und nach Afrika sotttranspsrtrrt worden . Zn dem
Zrugenverhör wurde unter andern ausgesagt , daß
der Kapitain den Deserteur , . sobald er ihm
gebracht worden , auf die Mündung einer geladenen
Kanone hatte vestbinden lassen , daß er ihm nur mrt
Mühe 20 Minuten zu feiner Vorbereitung zum Tode
zugestanden , und daß der Deltquent kurz vor dem
Signal zur Losbrennung der Kanone , die -ihn zer .
schmetterte , dem Capitain zugeruftn habe : Tyrann ,
du hast deinen Willen mit meinem Leben >; Camera-
den lebt wohl l Wegen der grausamen Behandlung ,
welche der General Matthews mit seinem Korps in
der Gefangenschaft des Tipps - Said erlitten , behaup¬
tet man nun allgemein , daß biss das Wiedervcrgel -
tungsrecht dabey gesprochen habe , weil General Mat¬
thews , kurz vorher , als er die Veßung Onore an
der Malabarifchen Küste mit Sturm eroberte , die Be-
sazung , auch sogar die Weiber, habe niedersäbeln, den
ältesten Bramimn aber , dm die Indianer bcynahe
angebetet , über die Klinge springen lassen. Von
unfern Küsten haben wir die traurigsten Nachrichten
erhalten . Die heftigen Stürme , welche in verwi¬
che urr Woche gewüthet , haben unglaublichen Schaden
unter den Schiffen , besonders auf der östlichen und nörd¬
lichen Küste , a,gerichtet. Die Uftr der See sind in
vielen Gegenden mit Trümmern verunglückter Schiffe
und ertrunkener Menschen bestreut gewesen. Man
rechnet über roo Fahrzeuge, die an dem östli¬
chen Gestade der Insel verlohrm gegangen . Die äl¬
testen wißen sich so eines heftigen und frühen Winters

kaum zu erinnern. Unter den Kchlenschiffn, von
Newcastle ist die Verwüstung besonders groß gewissem
An der InländischenHund Französischen Küste ist cs
nicht besser gegangen . Auf der erstem sind eine Men¬
ge Leichname von der See auf den Strand geworfen
worden . Unter andern fand man einen ertrunkenen
Herrn und eine Dame , dir .sich mit einem Strick,
vermurhlich um sich zu retten , zusammen gebunden
hatten. Beydr waren wohl gekleidet, hatten goldene
Uhren , Geld und Juweelcn in . ihren Tqfchen.

lDicn , vom LL Dec.
Nun fängt man an gegen die zügellosen Wallachen ,

welche noch hie und da allerley Uebcls stiften , mck
aller Strenge zu verfahren . Vier Regimenter mit
Kanonen versehen , haben den gemessenste » Auftrag, sie
anfzusnchm , zu umzingeln , die Wäldev sogar, worin¬
men sie sich aufhatten , zu verbrennen und alles , was
sich nicht gutwillig als Gefangener ergeben will, zu
vertilgen und auszurotten. , Ihre .eigentliche Rotte be¬
steht aus Wallachen , geflüchteten Türken und aus den
Berkwerken entflohenen Knappe « , welche den andern
Haufen -gezwungen haben , gemeinschaftliche Sache ma-
zumachcn , oder elenden Tods zu sterben. Die dorten
befindlichen Zigeuner verfertigen ihnen Gewehr und
Waffen .und ihr Vmrath von diesen tödtcnden Werk¬
zeugen soll schon sehr angewachsen seyn. Indessen ha .
den sie durch ihre Kriegsmethode , alles zu verbrennen ,
sich und andre unglücklich gemacbt . Es fehlt ihnenan
Lebensmitteln . Der rauhe Winter bietet ihnen nichts
dar.' Diese Noch mag sie zum Kren; kriechend oder
verwegner machen . Sie sangen auch jetzt an, bas,
was des Kaysers ist, anzngreiftn und zu verheeren. Die
ganz neuesten Nachrichten aus Siebenbürgen gehen -
bis zum io . d. M . Damals war die Rebellion noch
gar nicht ihrem Ende nahe , und schien vielmehr unter
den unwissenden Wallachen immer mehr um sich zu
greifen. In der That , wenn man bedenkt, daß diese
Nazion aus .mehr daun 6 hundert tausend Seelen be¬
stehet, die alle wenig oder gar nichts zu verlieren ha¬
ben , und die eine so güte Denkungsart bestzen , daß
sie einen um ein Weniges umzubringen im Stand
sind , so kann man sich leicht eine Vorstellung von den
schrecklichen Folgen machen , die der Empöcungsgcist
bey Leuten von solchem Schlag nnrichcen kann , und
man darf sich eben naht wundern , wenn man hört ,
daß schon gegen zo tchnsend die Waffen ergriffen ha¬
ben sollen , mit denen sic sich größtencheils ans den
ausgeplünderten Dörfern und Schlossern versehen ha¬
ben. Sogar einige Deutsche Kolonisten Dörfer harten
schon den Geist des Aufruhrs eingefogen. Sic woll¬
ten eben auszzehen ., um sich mit den Wallachen zn
vereinigen, uiH ihrem Vergeben nach dem Willen
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des KaystrS gemäs die Welleule ermorden zu helfen ,
aiS ihr Pastor , Helvetischer Kenftßion, sie bar , sie
mochten sich doch diesen angeblichen Kayftrl . Befehl
zeigen lassen , und ihm bringen . Sic tonnten aber
keinen vorzeigen . Die Kayserl . Truppen ßnden beym
Eindringen in die Gebirge überall den hartnäckigsten
Widerstand: denn gemeiniglich geschehen schon 20 bis
za Schüsse von den versteckten Wallachen ehe die
Soldaten einen gewahr werden . Wie aber einer ge¬
fangen wird , wird er auf der Stelle gespießt , gevicr-
theür ober gerädert . Die Mitgefangenen sehen in¬
zwischen der Exekution mir der größten Kaltblütigkeit ,
und ohne das mindeste menschliche Gefühl zu verra-
theu , zu . Ein Kommando von Oroj; fand Angst ei¬
ne junge , schöne , ag jährjge Dame , blos im Hemd
und Untcrrock mit ihren z kleinen Kindern in einem
Wald , wohin sie sich nach Ermordung ihres Gemahls
»erlaufen hatte . Sie war eben dem Erfrieren nahe ,
mW konnte im nächsten Dorf mit genauer Noch noch
zurecht gebracht werden ; denn in der Angst , wo sie
war , hatte 6e das Geräusch ihrer Erretter für jenes
der Wallachen gehalten. Man schazct , daß der Kö¬
nigs Fiskus bis jczc schon über eine halbe Million au
Gütern von solchen Edellemen geerbt habe , deren
Familien schon ganz aufgericben worden sind .

Paris , vsm 2z Der.
Die Friedensgcrüchte erhalten hier täglich mehr

Glauben , und der Verkauf beü Hävens von Antwer¬
pen an die Holländer , wird gegenwärtig von unfern
meisten Nonvcllssren für das Ausgleichungsmitiel gehal¬
ten. Vielleicht haben die üncreßirten Machte, ohne
unsere Staatsgrübler um Rach zu fragen , einem an
dem Vorschlag ein günstiges Ohr verliehen , vielleicht
auch innere Bewegungen an unferm Hof selbst dazu
bcyzetragen , dem drohenden Krieg vorzubeugcn. Von
ganzem Herzen würde man unsrer verehrungswürdi-
gen Königinn einen Frieden zu verdanken haben ,
welcher alle streitenden Thüle begnügen könnte ; und
diesem Wunsch gemäs werden alle die schleunigen
Veränderungen ausgclegt , welche man in dem Plan
unsrer Operationen wahrnimmmt. Die Vorschläge
sollen sich , einstimmig auf einen Congrcß beziehen , wo¬
von die gevvißheit erst mit der Zurückkunft eines aus
Wien erwarteten Couricrs erhalten werden soll . Für
den Krieg will niemand mehr wetten ; indessen werden
die Zurüstungen immer noch fortgesetzt. Alle Regi¬
menter werden completirt mid überall die Werbungen
mit Eifer betrieben. Bey den Recruten soll mehr
auf Constitution als auf Taille gesehen werden . Die
Officiers solle» nächstens die VerhaltungSbefchle zu ih¬
rer Equipirimg bekomme» nnd der bey Französischen
Armeen bisher üblich gewesene Luxus abgefthast wer¬

den. Die in Flandern und im Elsaß zu versammeln
den Armeen sezen niemand mehr in Furcht und Schre¬
cken ; sie machen die Vermittlung unsers Hofs viel¬
mehr nur noch wirksamer . Europens System soll ei¬
ne grosse Revolution erhalten . DK Ministerialge *
Heimnisse warm niemals in einen tz> dichten Schleyer
eingchüüt , als gegenwärtig . Diesem allem mag nun
seyn , wie ihm wolle so ist das schon so oft angekün.
digte Edict in Betreff des Darleihens noch nicht er¬
schienen ; rin augenscheinlicher Beivciß von der Unge¬
wißheit , die immer noch in Rücksicht auf jene Vor¬
fälle herrscht , von welchen der Maaßstab unserer Be¬
dürfnisse abhänzt . Uebrigens ist die Mode, in den
Fonds zu spielen , mW England zu uns herüber gekom¬
men , und der Finanzminister sicht sich geuöthigt , die
Spieler zu Rath zu ziehen , ehe er seine Operationen
aufängt. Diese Spieler sind die Banqukrs , Wechsel-
agcnlen Md andere Agioteurs. Die Stände von
Bretagne haben einstimmig beschlossen , dem König ei¬
ne Ehrenbildsäule errichten zu lassen . Herr le Note
wird nächstens durch eine höhere Beförderung seine
Stelle als PolizeyKirektor verlassen, und Herr von
Flesselles oder Herr Esmangard sein Nachfolger seyn.

Petersburg , vom 26 Drc.
Dm Liten dieses haben ihro Kaiser ! . Majestät Se .

Erlaucht den Grafen Peter Alexandrowitsch Roman»

zow Sadunaisty , Generalfeldmarschall rc. zum Obrist-

licutnant der Leibgarde zu Pferd und den General en
Chef, Nicslai Iwanowitsch Soltykow, zum Obrist¬
lieutenant bey dem Semenowschen Leibgarderegiment
ernannt. In der Nacht vom 24 . zum 25 . dieses ist
die Newa zugeftoren , nachdem sie dieses Jahr 225
Tag . aufgeblieben . Von den neuesten Vorfällen i»
Georgien , woselbst wir , seitdem sich diese Provinz
unferm Schutz unterworfen hat , ein kleines. KorpS
Truppen unterhalten, hat der Hof folgendes öffentlich

'

bekannt gemacht. Georgien hat von Atters her von .
den räuberischen Einfällen der LeSgier, welche aus den
Gebürgsthälcrn des Caucasus , wo sie ihren Wohnsitz
haben , dieses Land oft überschwemmten , Städte uns
Dörfer verwüsteten und die Einwohner gefangen ent¬
führte « , viele Noth erlitten . Sie unterstanden sich, ^
auch noch dir Gränzen van Georgien , seitdem dieser
Land sich der Oberherrschaft Ihro Kayserl. Majestät
unterworfen hat , dann und wann zu beunruhigen .
Ihre Verwegenheit aber ist nicht ungestraft geblieben.
Neuerlich nemlich wagt« sich die ganze Macht dieser
Lesgier über den Fluß Alafan auf die Georgianische
Seite herüber , wurde aber am 14 . October durch ein
DetafchemM der unter dem Generalmajor Samoilof
stehenden Truppen angegriffen und völlig geschlagen.
Der Verlust an unsrer Seite bestand bey dieser Ac-
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tis« an Tobten auS 2 Jager » u»d iz Verwundeten.
Zum größten Bedauern aber erhielt auch der kavfere
Obrist , Lieutenant, Prinz von Hessen « Rheinfels , ei¬
ne . Wunde, an deren Folgen er am dritten Tag ,starb.

Haag , vom 27 Dec.
Der angenehme Schimmer , womit uns vor kurzemdie wieder ausgehende Friedenssonne anzulächelii schien,

beginnt nun von neuem mehr als jemals in düster»
Kriegswolken zu verschwinden. Frankreichs Anstalten
scheinen fast für die Eröffnung der Feindseligkeiten zubürgen und wie fiüd, so zu sagen , versichert, daß
sein mächtiger Arm unsre Staaten möglichst zu schü¬
ren suchen werde. Auch hier trist man zwar Kriegs -
Anstalten z allein , leider d klebt unsrer Verfassung eine
gewisse Langsamkeit an , die uns keineswegs vertheik
Haft ftyn kann. Indessen wissen wir znvcrläßig , daß
der zu Paris flehende Kaiser !. Königl. Botschafter ,
Graf von Merei Argenteau, «inen seiner Srkrctarien
nach Wien gefertigt hat , dessen vufhabende Berichte
vo. n der äusserflen Wichtigkeit ftyn sollen . Es wird
noch immer behauptet, das Kommando über unser
Kriegsherr werde einem auswärtigen General, anvcr -
traut werden ; gleichwohl versichert man , daß devPrinz.
Statthalter gegen das Ende künftigen Monats Fedr.
sich nach Breda erheben und aüoa ein. Hauptquartier
Aufschlägen wird. Bey den Anstalten, weiche man
wirklich zu dieser Reise trist , entstehen hier allmey
Sagen , die , wenn sie das Siegel der Wahrheit er¬
hielten , für uns nicht die beßtm Folgen haben , dürf¬
ten. Ausser der bereits - von der Generalität bewillig¬
ten Truppenvermehrung von ivZoo Mann Infanterie
und Z700. Reiter für die Nätionalregimenter ist noch
nichts schließlich ausgemacht. Den Entwurf des Ober¬
sten Math » zu einem Korps leichter Truppen hat bis¬
her blvs die einzige Provinz Holland gebilligt ; ihre
Anzahl jedoch noch nicht bestimmt. Es

'
sicht zu be¬

fürchten , der Venezianische Minister , Herr Tormello,
werde von hier abreisen , ohne die zwischen Venedig-
und den vereinigten Provinzen wegen der Amsterdam -
mer Handelsleute Chomei und Jordan entstandenen
Irrungen auszugleichen .

Brüff t , vom 28 Der.
Das General Gouvernement der Oesterrechischen

Niederlande hat bey gegenwärtige Umständen für
diensam erachtet , einige ausgerüstete Kaiser ! . Schisse
auf der Schelde zwischen Antwerpen und Smstingen .
kreuzen zu lassen und zu befehlen , daß die Auf - und
Abfahre; den, . auf Las Zurufen obgcsagtcr Schiffe,mit ihren Fahrzeugen still hallen sollen . Se . Kaijcrl.
Majestät wollen daher einen jeden warnen, damit sich

niemand unwissentlich den Folgen ausstelle, weiche im
Weigerungsfall zu gewarten stünden.

Paris , vom 29 Dec.
Am Tagc vor drm Heil. Weihnachtsfeffe Morgen-

um i Ühr kam Feuer im Hotel von Toulouse aus ,
durch Mvsrsichtigkeftder Bedienten , welche zu stark
emftuerle »- , wodurch der hinter«. Flügel grossen Theiis
»n Asche verwandelt worden . Das Waschbchältmß ,das Medaillmkabinet, die Geräthkammcr , ein Theil
der . Bibliothek wurde mit alle« Kirchenzierathen und
Paramenten zum Frohnleichnamsftst ein Raub der
Flammen. Der Schaden wird auf 400 tausend
Livres - geschärt» Der Herzog van Penthicvrc und die
Prinzeßinn von Lamdallr schliefen selbige Nacht in
diesem Hotel . Erster « machte bey dem Löschen schöne
Anordnungen und die Nachbarschaft half treulich. .

Man versichert, daß 500 Dänische Pferde , welche
für unfern Hof gekauft worden sind , von den Agenten
des Kayftrs bey dem Durchzug durch einen Kayftrl.
Bezirk auf ihre Rechnung, weggenommen worden .

Erlang , vom g-r. Dec.
Nach der Niederländischen Armee werden mit An»,

fang. deS Jenners 150 neuerlich dazu angenommene
und geprüfte Feldsthehrcr von Wien sbgehen . Man -
spricht , ( wenn man kriegerisch sprechen will,) zu Wien
seid denn Christfest, es sey nun entschieden, daß Pfalz,
bajern , Hessin- und Würtemberg mit ihren Tnrpprw
eiur . Armee von 40000 Mann zum Kaiscrl- Dienst
stellen , und daß 75000 Russen nächstens in Gaüizien
einrücken würden , um dem Monarchen zue Anstellung
da,, wo er sie nöthigfände / desto besser an drrHand zu ftyn.

vor mischte Nach rieb kam
Man sagt, daß der Fürst von Kmmitz gleich vom

Anfang au , den Krieg mit Holland widerrathen habf
und erzchtt sich davon folgende Umstande » Als der
Monarch sich deshalb mir ihm unterrecete , wgie der¬
selbe : „ Ich bin versichert , daß die Holländer keinen
Schuß thun werden . " — Aber, antwortete, der Fürst ,
wenn si>- cs nun thun? — Ach, antwortete der Kayser ,
sie schi - ßcw gewiß nicht. Ais darauf der Courier mit
der . Nachricht kam,, daß dir. Holländer wirklich auf das
Kayseri» Schiss geschossen hätten - schickte der Fürst Las
Paqwtmrdcn Äayser , und schrieb darauf :, sie haben
aber doch geschossen !

In Schweren hat man den Versuch gemacht ,
OehL aus Heringen zu ziehen. Die Proben sine ss
gut gcrathen , daß in diesem Jahr , wegen, des reiche»
Hcriiigsfangs , zu Go .' henbmg , 20 bis zsooo Ton»
neu Oehl sind vcrftriigl worden , welches Oehl we¬
gen feines angenehmen Gebrauches und geringen Prei¬
ses , vor andern grossen Abgang findet..
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